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Dr . Heinze zu Ebert gemfen .
Berlin , 12 . Jnni . Neichslanzler Müller hat den

Auftrag zur Kabinettsbildung heute dem Reichspräsidenten
zurückgegeben . Ter Reichspräsident hat nunmehr den

Vorsibendeu der Deutschen Bolkspartei , Abgeord -
neten Dr . Heinz ? zu einer baldigen Unterredung
zu sich gebeten . Dr . Heinze ist zurzeit in Dresden .

Nachdem das töricht ? Verheilten der Unabhängigen die

Bildung einer Linkskoalition vereitelt hat , bleibt als nächste
Möglichkeit nur die Bildung einer Regierung derbür -

a etlichen Mittelparteien : Deutsche Volkspartei ,
Zentrum und Demokraten . Dr . Heinze wird als der geeignete
Mann betrachtet , eine solche Regierung zustande zu bringen ,
da er im Reichstag persönliche Sympathien gemißt und nach
links hin nicht so herausfordernd wirkt wie Helfferich oder
Streiemann .

Dr . Heinze trifft morgen von Dresden in Berlin ein und
wird im Laufe des Vormittags eine Unterredung mit dem

Reichspräsidenten haben . _

Moskau gegen U. S . p .
Karl Nadekö Slpostelbrief .

Die Moskauer dritte Internationale hat bekanntlich den

Unabhängigen für ihre Ausnahme in die heilige Gemeinschaft
etwas hakte Aedingungen gestellt , wovon der Hinau - wurf der
Moskau nicht genehmen Persönlichkeiten aus der U. S . P.
die imbeguemste war . Die „ Freiheit " hat es in ihrer großen
Verlegenheit unterlassen , den Brief der Moskauer Exekutive ,
der jene Bedingungen enthielt , abzudrucken irnh war trotz
allen Hohns der „ Roten Fahne " bis heute nicht dazu zu be -
wegen , es zu tun .

Nun veröffentlicht die „ Rote Fahne " einen neuen Brief
des Exekutivkomitees , unterzeichnet von Karl Rad eck , der
wieder die deutll ' che Absicht verrät , die Rebellion im
Lager der U. S . P. g « gen die Parteileitung
zu entfachen . In dem Brief wird zunächst bedauert , daß die
unabhängige Parteileitung das Schreiben vom 5. Februar
unbeantwortet gelassen hat , und dann heißt es weiter : •

Mehr noch als diese Untcrlassumg babcitcrt die Exekutive der
Kmmministtschen Fnternadionale die Tatsache , d- ch der Parteivorstand
der Unabbängigen Sozialdemokratie öS für möglich gehalten hat ,
unser Schreiben an ihn den Mitgliedschaften
vorzuenthalten . Das Verhältnis der Unabhängigen Sozial -

demokratie Deutschlands zur Kammunisttscheu Internationale ist

Sache nicht nur des Parteivo - rswildeS , sondern der Million deutscher
Arbeiter , die hinter den Unabhängigen Scyialdomokraten stehen ,
und auf deren einergisches Drängen der Parteivorstand
der Unabhängigen Sozialdemokratie genötigt war , in Be -

z - ehungen zu uns zu treten . Ueber das wirkliche Verhältnis der

Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands zur Dritten Inder -
nationale entscheidet nicht das halb « Dutzend Männer und Frauen ,
die im Parteivorstand der ll . S . P. sitzen , sondern die Millon unab .

hängiger Arbeiter entscheidet durch ihre Taten , ob sie zun Kounnu -

nistischen Internationale gehört oder nicht .

Wir sind überzeugt , daß eS genügt , den unabhängigen Arbeitern
den Sinn ihres eigenen Kampfe ? zum Bewußtsein zu bringen�
damit sie sich bewußt für die Kommunistische Jnter -
national « entscheiden .

Die Verheimlichung unseres Schreibens bedeutet also
objektiv nichts anderes , als den Versuch der Hinhaltung der

Massen in der Sache ihres Verhältnisses zur Kommunistischen
Internationale . Jede Entichuidigung dieser Sabotage des Be -

schlusses des Leipziger Kongresses der Unabhängigen durch den Par -
trivorftand , der sich bisher zur Ausführung deS PartritagSbeschlusscS
nur zu- r Wsendung eines einzigen Briefes aufgeschwungen hat , mit

äußeren Schwierigkeiten , mit dem Kapp - Putsch und den Wahlvor -
bereitungen , wird zunichte gemacht durch die einfache Tatsache , daß
für die Arbeiterklasse die Frage des internationalen Zusammen .
schlusses «ine Lebensfrage ist . Ganz abgesehen davon hat die Vre -

öffentlichung unseres Schre bens durch unser Westeuropäisches Se -
kcedaotat bewiesen , daß die i - töglichkeit der Veröffentlichung vor¬

handen ist .

Zum Schluß wird der Partei vo - rssond dir N. S . P . in

schärfstem Ton getadelt , well er bisher kein « Vertretung nach
Moskau geschickt hat .

Die „ Freiheft " hat bekanntlich die Zuschriften des Jnter
nationalen Bnrecms in Brüssel genausoverheimlicht
wie die des Exekutivkomitees in Moskau , das Internationale
Bureau hat darum ebinso seine Zuflucht zum „ Vorwärts "
nehmen müssen , wie das Exekutivkomitee zur „ Roten Fahne " .

Der Gegensatz springt jedoch m die Augen . Während man
in Brüssel bemüht ist , die Sozialisten ohne Unterschied der

Richtungen zusammenzubringen , zeigt Moskau in feiner Un
duldsamckeit das Bestreben , auch noch die U. S . P . zu
sprengen . Schadenfroh bemerkt dazu die „ Rote Fahne " :
„ Nun haben Crispien und Däumig das Wort ! "

Für italienjsthen Regierungskrise .
Basel , 12. Juni . ( D. A. ) Die römische » Blätter beschäfti -

gen stch eingehend mit den Folgen , welche die Regierungskrise in
außenpolitischer Hinsicht namentlich mit Bezug auf die Konfe .
renz von Spa haben könnten . Sie komme » fast alle zu der
Erkenntnis , daß auch die neue Regierung in der auswärtigen Po -
litit keinen ander » » Kurs einschlage » werde als N i t t i .
Die dem Miaisterium des Auswärtige » nahestehende „ Tribuna "
veröffentlicht langer « Untersuchungen über die Frage der d e » t .
scheu Entschädigung und deren Bertrilung unter die Blli -
»erten und protestiert namentlich gegen die Tatsache , daß Belgien
12 Pro - , der Summe erhalten solle , obwohl es gegen 650 000
italienische nur 40 000 Tote im Weltkrieg gehabt hätte . Die „ Tri -
buna " schreibt , daß Italien im Falle einer Ablehnung
seiner Forderungen „ mit Schmerzen , jedoch in allem Ernste von
Spa fernbleiben müsse " .

Keine Entwirrung kn Gefterreich .
Wien , 12. Juni . ( Eigener Drahtbericht de ? „ Vorwärts " . ) Die

ch r i st l i ch - s o z i a l e Presse ist sehr zahm . Die „ Reichspost "
sagt u. a. . die Koalition sei noch nicht aufgehoben und dieser Um -

stand leg « den Parteien , die ihr angehörten , noch gewisse Verpflich .
tungen auf .

Zu den Gerüchten , daß die Volkswehr in JnSbruck
einen Putsch gegen die christtlich - soziale Landesregierung aus -

geführt habe , ist folgendes mitzuteilen : Es hat eine Demon -

st r a i i o n der Krankenhausangestellten stattgefunden , die ihren
Unmut gegen die Landesregierung zum Ausdruck brachten , weil sie
bisher nichts unternommen habe , um den Streik der Aerzte zu be -
enden . Daneben besteht auch eine Bewegung im Landesbefehls -
Haberamt . die sich gegen den Landesbefehlshaber Ek -
ker richtete , den die Sozialdemokraten wegen seiner reaktionären

Gesinnung beseitigen und durch den sozialdemokratischen Land -

tagsabgeordneten P a s f a m a n i ersetzt sehen wollen . Der Landes -
rat Dr . S t « i d l e ist mit der Erledigung dieser Angelegenheit be -
auftragt , aber gerade gegen Dr . Steidle erheben die Sozialdemo -
kraten die schärfsten Angriffe wegen seiner Organisation der
bäuerlichen Heimwehren .

Wie » , 12. Juni . ( TU ) In parlamentarischen Kreisen glaub :
man , daß eS zu einer dritten Koalition zwischen den bis -

Kerigen Koalitiousparteien kommen werd « . Di « grundsätzlichen

Richtlinien für die Ehri st lich - Sozialen sind hierbei :
Vermögensabgabe , Verfassungsreform und neues Wahlgesetz , wo -

rauf die Neuwahlen stattzufinden haben . Die „ Arbeiterzeitung "
verlangt dagegen , daß die Christlich . Sozialen zusammen
mit den Großdeutschen die viegierung übernehmen sollen ,
um ihre Künste zur Besserung der politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse zu zeigen .

Wien , IL. Juni . ( TU) Gestern fand hier ein « gemeinsame
Sitzung der Chefs der Ententevertretungen statt . Ein

Vorschlag auf Intervention wurde abgelehnt und der
Grundsatz der Nichteinmischung in die innerpolitischen Angelegen -
hellen Oesterreich » aufgestellt . Die Entente wünscht jedenfalls eine
baldige Beilegung der Krise , was um so notwendiger
erscheint , als in den allernächsten Tagen die österreichische Sektion
der ReparaftonSkommission ihre Tätigkeit aufnehmen soll .

Sabotage öer preußischen Verfaßung .
Der VerfassungSauSschuß der Preußischen Landes .

Versammlung soll am Dienstag mit der Beratung der Der -

fassungsvorlage beginnen . Aus Anlaß der ReichstagSwahl hatte
nun der Vorsitzende des VerfassmigsauSschusseS , der ZentrumSab -
geordnete Porsch . die Mitglieder zu einer Vorbesprechung über
die Fragen eingeladen , ob nach dem Ausfall der Reichstagswohlen
die Arbeiten des Verfassungsausschusses wirklich begonnen werden
sollen .

Dabei stellte sich Kurt Rosenfeld von den Unabhängigen auf
den Standpunkt , daß nach den ReichStagSwahlen die Landesver¬

sammlung nicht mehr das Recht habe , die Verf . rssung zu beraten .
Er verlangte , daß die LandeSoersammlung sofort aufgelöst
und die Neuwohl angeordnet werden solle . Die Vertreter sämt -
sicher anderen Parteien , auch p«fere Genossen , beschossen hingegen ,
am Dienstag mit der Beratung zu beginnen .

ES wäre auch ein Unding , wenn die Verfassunggebende
Preußische LandcSvcrsammlung auseinanderlaufen wollte , o hn e die
Verfassung erledigt zu haben . Daß diese Beratungen möglichst
beschleunigt werden müssen , und nach ihrem Abschluß Neuwahlen
ausgeschrieben werden , ist allerdings «ine Selbstverständlichkeit , über
die irgendein Zweifel nicht besteht . DaS Verlangen der Unab -
hängigen läuft nur darauf hinaus , neue Verwirrung auch in
Preußen zu schaffcn . und es ist nur natürlich , daß die übrigen Par -
teien sich darauf nicht einlassen . Der Ausschuß wird also am DienS -
tag mit du Beratung beginne » .

das Wahlergebnis in Süö »est -
deutschianö .

Aus Stuttgart tmtb uns geschrieben :
Mit einiger Ueberraschung wirt > das Wahlergebnis von

Württemberg im Norden aufgenommen worden stein . Bei

den Januar ivahlen 1919 hatte sich in Württemberg eine

erdrückende Liilksmehrheft ergeben . Die Sozialdenioiratie ,
ein wellig begünstigt durch die Zufälligkeiten des vorjährigen
Proporzsystems , entsandte 7 Abgeordnete ans Württemberg
nach Berlin , das Zentrum und die Demokraten je 4, die

äußerste Rechte 2, die Unabhängigen keinen . Bei derselben
Wahlbeteiligung wie damals würde Württemberg jetzt statt
der bisherigen 17 Abgeordneten 22 haben . Es sind ihm aber

infolge der s ch w a ch e n W a h l b e t e i I i g n n g ( 76,7 Proz . )
nur 15 Sitze zugefallen , davon einer mit Hilfe badischer Nest -

stimn . m. DaS zirka 496 666 Einwohner weniger zählende
Baden wird im neuen NeickiZtag ebenso stark vertreten sein ,
wobei jedoch 3 badische Mandate wieds - nun der württemdergi -

scheu Unterstützung ihre Entstehamg verdanken . Die Ab -

stimmung war in Baden nwrkwüedrseteveise stärker als in

Württemberg , obgleich hier die LandtogSwahten mit den

Reichstogswahleii verbunden wurden , dort nicht . A- e Stiin -

inung der Bevölkerung war in Württemberg eine solch flaue ,
daß bis in die letzten Tage vor dam Wahlterunn all « Par¬
teien über schlechten Vsrsammlungsbesuch und mangelndes
Interesse klagten .

Die schwache Wahlbeteiligung fn Württemberg hat in

besonderem Maße unsere Partei betrossen . Daher
kommt es , daß auch bei der Zusauunenrechnung der Stimmen
aller drei Arbeiterparteien gegepiwe - r -. -euc letzten Ergebnis
noch ettva 114 666 sozialdenrokratisckie Stimmen fehlen . Ein
Teil ' davon mag nach rechts abgeschwenkt fein , der größere
Teil aber ist , angewidert von der Selbstzerfleifchuny , zu
Hause geblieben . So kam es , daß unsere Partei in
Wütttembsrg ( unter Einschluß von Höhenzolleru - Sigina -
ringen ) nur 179316 Stimmen zählte , gegen 470 204 bei der
vorigen Wahl , und daß sie sogar um nahezu 16 666 Stimm . n
hinter der badischen Schwesterpartei zurückblieb . Die 766
Stimmen , die zu einem dritten Mandat sehlien , konnten uns
die badrschen Genossen von ihrem über den Stinimbedarf für
3 Abgeordnete hinausgehenden Ueberschuß zur Verfügung
stellen . Diesem Umstand verdanken wir es , daß neben Keil
und Hildenbrnnd auch Feuerstein noch gewählt ist . Baden
entsendet die Genossen Oskar Geck, Schöpflin und Stock .

Die Unabhängigen , die in Württemberg immer
rühriger waren als in Baden , brachten es init 145 226 Stirn -
men gegen 36 371 bei der letzten Wahl auf 2 wüttteinbergische
Sitze und gäben an ihre badischen Parteigenossen soviel
Stinimen ab , daß es auch denen m' ft ihren 163 224 Stimmen

zu einem zweiten Mandat reicht . Die planmäßige Aus¬
peitschung des ganzen Landes , die die llnahhängigen in
Württemberg von dem zentral gelegenen Stuttgart aus be¬
trieben , ist ihnen in Baden nicht gelungen . Nur Mannheim
und Umgehung weist einen ergiebigen Nährboden für die
Unabhängigen auf , in Mittel - und Südbaden und selbst in
dem industriellen Pforzheim vermochten sie sich nicht so recht
einzunisten .

. Die Demokraken , von der äußersten Rechten und
der in Württemberg erst neu aufgekoimnenen Deutschen
Polkspartei ebenso erbittert bekämpft , wie wir von den Un -
abhängigen , sanken hier auf weniger als dir Hälfte ihrer
alten Siimmenzahl und von 4 airf 2 Mandate , in Baden war
ihr Stimmenverlust nicht ganz so groß , ihre Mandatszahl
ging aber doch von 3 auf 1 herunter , ein zweites Mandat
fällt ihnen dank der demokratischen Reststimmen Württem -
bergs zu .

Das Zentrum hat zwar in Baden wir in Wütttmn -
berg Stimmeneinbußen von 56 666 bzw . 66 666 zu verzeich -
neu , die teils auf Wahlrntholtung beruhen , aber trotzdem in
dem zu zwei Dritteln katholischen Baden seine 5, in Württem -
borg , das nur zu ein Drittel katholisch ist , seine 4 Mandate
wieder bekommen . Die Wiederausstellrmg Erzbergers
hat dem wüttembergischen Zentrum , wie auch das führende
Zentrumsblatt ausspricht , nicht geschadet , sondern genützt .
Die mir gegen hohes Eintrittsgeld zatgangliichcn Verlamm -
l un gen Erzher gers waren stets ungeheuer besucht , und daß
eS dem wortgewandten Streiter gelang , sein « Porter wirksam
zu « np sehten , bedarf keiner Hervorhebung .

Die äußerste Rechte marschierte kn Württemberg
vor anderthalb Jahren unter der Drillingsfirma Bürger -
Partei , Bauern - und Weingärtnsrbund , fetzt trat sie in den
städtischen Gebieten nur als Bürgerpartei , die an die Reichs -
liste der Deutschnakionalen angeschlossen war , auf , in den
ländlichen Gebieten als Bauern - und Werngärtnerbund .
Während die erstere Gruppe mit Hervorkehnmg der politi -
schon Gesichtspunkte keine übermäßigen Erfolg « erzielte liie
blieb auf 1 Vertreter beschränkt , den sie bisher schon Hatto ) ,
gelang es der letzteren durch rein wirtschaftlich : Fordern r m,
wie Aufhebung der Zwangswirtschaft , 3 Mandate ( statt btt -
itex 1) an sich zu . reißen , Di « Bitegerpartei gab, an B &dcu



noch bie für ein zkoerteZ deutschnNtionsles Manbat ersorber -
lichen Reststimmen ab .

Die Deutsche Volkspartei in Württemberg , vor

kurzem erst von ehemaligen Nationalliberalen ins Leben ge -
rufen , hat es mit ber größten Kraftanstrengung nur auf
42 946 Stimmen gebracht , also keinen Wgeorbneten be -
kommen . In Baden reichten ihre 65159 Stimmen zu einem

Sitz .
Die Kommuni st en blieben in Mirtbembcrg mit

36 611 und ebenso in Bob ? « mit 14 793 Stimmen ohne
Mandat , erreichten auch im Wahlkre - isverband keine ? und

überführten ihre sämtlichen Stimmen auf bie Rdchsliste .
Das Ergebnis der gleichzeitig vorgenommenen wärt -

tembergischen Land tag ? wählen entspricht dem
her RdchstagSwehlen . Die Derbmbunq beider Wablen zu
einem Akt und die Stimmabgabe in einer Urne mit nach
Farbe nntersch ' ebenen Umschlägen hat aber zu nicht weniger
' als 41 669 ungültigen Stünmen insakge Stimmzettelver -
wechilung geführt .

, _
Die Verfassimg gebende Cwnib tS * tr s « m» tl ung zählte 156

Mitglieder . Fm neuen Landtag entfällt nach der Verfassung
auf je 25 666 Einwohner ein Vertreter . Das ergibt 161 Ab -
geordnete . Während nun in der L andesvers amm hl n g die
Koalitionsparteien Sosalidemobratie ( 52) . Demokraten ( 33 )
und Zentrum ( 31 ) , zusammen 121 . die Nmibbängigen 4. die
äußerste Zhechte 25 Mitglieder zählten , sind fetzt die Koali -
tionsparteicn auf 55 Mitglieder gesunken ( Sozialdemokratie
17 . Demokraten 15 . Zentrum 23 ) , die Unabhängigen auf 14 .
die äußerste Rechte cmf 27 gestiege «, imb auch die Deutsche
Volkoparte ! ist durch 4 Mitglieder vertrete « . Es stehen also
. ' >5 K o a l i t i o n s st i m m e n gegen 46 O P P o i i t i o s -
stimmen . sD5 unter dieser Umständen die alte Koalition
unverändert bestohen bleibt , ist noch fraglich . Aber wie im
Reich , so würde auch in Würtl « »rbe ? ß eine mit dem Zentrum
zu bilbcrJbc Rechtsmehrheit von vornherein nicht lebensfähig
sein und auf demokratischen Zuzug kairm rechnen dürfen .
Andererseits werden die Unabhängigsen sich an einer Koali -
tionsregirrung cmch jetzt noch nicht beteiligen wollen . So

wird� es Wohl veristlchSwcise zur Erneuerung der bisherigen
Koalition kommen . Die 4 Volksparteiler einzubeziehen , ist
niemand geneigt . �

Bei der schwachen Tragkrakt der Koalition
sind aber Krisen sieden Augenblick möglich . Dem Landtag ist
darum ein langes Leben nicht zu prophezeie «.

Die Ursachen unserer schweren Schlappe sind , abgesehen
von der allgemeinen Stimmung , zu suchen in der mit riesigem
Selb aufwan d betriebenen skrupellosen Hetze von rechts und
links , die bei den unzufriedenen Vo ? k ? massen ihre Wirkung
ausübte , in Mängeln unserer Organisation , die
der gründlichen Erneuerung bedarf , aber auch in p o l i t i -
ichen Fehlgriffen . beSnderS ans dem Gebiete der
Landespokitik , denen für die ZMl « ft vorgebeugt werden muß .

Die Politik öer EsNftirmgtdt .
Die . Freibsit " nimmt i » ihrer beutigen Morgenaus¬

gabe ausführlich zu dmr Beichluß de ? Parteivorsitzenden der

Unsöhängiaen C r i f p i e n Stellung in dem offenbaren Ver -
iuch . ihre Leserschaft über dos Volksfeindliche ihrer
Politik hinwegzutäuschen . Wenn in dem Crispienschen
Schreiben die Mlehnung des Eintritts in die Koalition mü

prinzipiellen Erwägungen begründet wurde , so zeigr
der heutige Kommentar der „Freiheit " , daß uicMs wenige ,
als dies der wahre Grund der Mlehnung ist . Sie verweist
nochmals auf die schmerzlichen Erfahrungen , die die Kow
litkon für die Arbeiterschaft mit sich gebracht habe , und ver -

gißt nur zu sagsn , was durch ihre unablässige
Negation Positives für die Arbeiterschaft srreicht
worden fei . Die Politik , die die „ Freiheit " der Arbeiterklasse
gegenüber betreibt , ist von einer E n g st i r n i g k e i t . die
nur durch ihre Gewissenlosigkeit noch überboten
wird . Sie schreibt :

Sollte sine bärzerlicke kHeglooung »irklich de « Versuch machen ,
der Arbeiterschaft ihre Aechte ' verkümmern zu wollen , so würden

solche Versuche sehr rasch an der zusammenflefaßten und geschlosse -

Mstophanes ' Lpsiftrata .
( Großes Schauspielhaus . )

Läune und Stimm « , dieser abermütiDen Aristophanischen , m «

ganzen Hzerhaufon von ReMei « und OTäwnl « « operierenden Ko¬
mödie lern in der lllufstchrung ita SwwhordtS Großem Scheusp ' . el -

hanS glänzend zum AuSdmuk . Da ? Work vorlongt trotz seiner

Massenszenen , wie die gloichmllS autgozeichnet gelungene Vorstel¬

lung in Reinhsndtö Kmum «. spielen vor etwa einem Dutzend Jahre

zeigte , nicht die westgestreckte , an goiechifche Bühne « gemahnenden

Dimensionen dieses neuen BaueS ; doch « ö pertrögt dieselben gul .
Keine äußere Zustutzung »SsoitS vom Geist u « d Sinn der Dichtung ,
wie etwa bei Shakespeares JnkmZ Cäsar , war da «ötig , den weiten

Rahmen auszufüllen . Der Maffetakt der Szene « gibt der Phan -

taste des Regisseurs hier jede Freiheit , den » ächtigen Hinler -

grund mit immer neuen farbigon Bildern zu beleben .

Aus dem Jammer und Glend de ? große « Po ? opo «esischen Krie -

geS , in dem die Kraft der griechische « Stoaten sich perzehrte , läßt

Aristophanes in souveränem Walten ein ungebunden lühnes Spiel
beider PhaniaZmagorien sich erheben . Hier und dort an einzelnen
Stellen klingt etwas wie ei « Laut von furchtbar naher Menschen -

not an , vom wahren Schmerz der Frauen , denon des sinnlose Wülen

der Kriegs suric Gatten und Söhn « hiravürgt ; doch nur kurz ,n »v

leise . Der Ernst soll von der Fröhlichkeit der Posse wegzel «cht und

weggespottet werde « . Die Frauen , welche um ihr Liebstes bangen ,
verwandeln sich im Spiegel der Komödie zu einem Chor galanler

Damen , die in dem Krieg nur «ine ftöroade Unterbrechung ihrer

wohlerworbenen LisbeSfrsuden sehen . Respektlos mit grotesker Ko -

mik , wie auch sonst in seinen Werken , wird da ? relativ Animalisch «

behandelt .
Die W» li « r von ganz Griechenland sind auf die Rachricht , daß

Spartaner und Athener eine « vorläuftgon Wastsnstillstemd ge -

schlössen, von der unternehmenden Lhsistrata aus die AlropoliS , die

alte Stadtiuvg von Athen , zusam . menberrifen . Die Organisation
ein «? allgomeime « passiven Widerstandes gegen die heimkehrenden
Gatten und Liebhaber soll ins Werk gesetzt werden , um die unvor -

ständigen ManwZleute durch einen solchen Streik dahin zu bringen ,

daß sie d « n Waffenstillstand durch dauernde « Frieden ersetzen . Ilm

die zur Tag - und Nachipeit schmerzlich Sntbohrten für alle Zukunft

zurückguzowimien , soll jede Frau sich so lange dem Werben ihres
Mannes versagen , bis der Gefoppte , mürbe geworden , die Forde -

rung erfüllt , endgültig allen KriegSgelüstcn abzuschwören . Der

schnatternde , hell geputzte Frauenschwarm vor der förmlich impo -

sauten Bürgt erraffe bietet einon reizvoll drolligen Anblick . Nach -
dem der Bundeöschwur geleistet ist , flattert das bunte Völkchen d «

ntn Kraft des proletarischen Widerstandes scheitern .
Wir vermuten deshalb , daß eine bürgerliche Regierung bei der

sozialen Kräfteverteilung ,n Deutschland diesen Widerstand nicht
so leicht herausfordern wird .

DnS ist möglich und sogar sehr wahrscheinlich . In jedem
Fall » ab » müssen die Unabhänaiaen doch zugeben , daß die
von ibne « vertretene Politik den Anspruch an die Arbeiter -

sckwft stellt , schwere Opfer zu bringen . Wir sind der

Ansicht , daß diese Opfer selbstverständlich zu bringen lind ,
wenn es sein muß , daß es aber Pflicht einer sich ihrer Ver -

antwertung der Arbeiterschaft gegenüber bewußten
Partei ist , dem Proletariat möplichst diese Opfer zu sparen .
Wir wiederbolen : bätten sich die Ilnabbängigen zu einem
Ei « tritt in die Regierung bereit erklärt und wäre dann die

Refiienmgsbildung « « dem Widerstand der bürgerlichen
Parteien gescheitert , in bätten diese bürgerlichen Parteien
alle Verantwortung für die von der Arbeiterschaft gebrachten
Opfer traaen müsse « , und wir bätten gemeinsam dafür ge -
sargt , daß ihnen da ? Tragen der Verantwortung k e i n V e r -

g n ü g e n gewesen wäre . Sa aber fällt die ganze Last der

Verantwortung in ihrer ungeheuren Schwere aus die

Unabhängigen zurück , und wir zweifeln nickst , daß ihre
lwnte noch starke Anhängerschaft , die durch ibr Votum vom .
6. Juni mit Hilfe der Unabhängigen positive Erfolge
» u erreichen boffte . eines Tages die O n i t t u n g für diese

Engstirnigkeit , für dieses wahre „ Bonzentnm " ausstellen wird .

Entweder — oösr .
Die . Tägliche Rundschau " erhebt offenbar nicht den Anspruch

darauf , ihren Lesern neue geistige Kost vorzusetzen . Sonst würde

sie nicht Tag für Tag die gleichen Register ziehen , um der Ar -

beiterschoft ei «e Koalition mit den Reaktionären schmack¬
haft zu machen . Damit nun ein wenig Abwechslung in die

Sache gebracht wird , hängt die „ Tägliche Rundschau " heute an ,
ein wenig zu droben . Sie schreibt :

Wir haben wiederholt dargelegt , daß wir unS einen gedeih¬
lichen Wiederaufbau des Reiches ohne Mitwirken der deutschen
Arbeiterschaft und , nach der heutigen Lage der Sache , also
der Sozialdemokratie , nicht denken können . Wir wür -
den daher einen ?i u S s ch l u tz einer arbeitswilligen Sostaldemo -
kratie aus der Regierung für einen schweren Fehler
halten ; aber dieser Fehler ist ja nicht begangen worden . Der
Sozialdemokratie stehe « alle Tore offen ; wenn
sie sich weigert einzutreten , fällt ihr die Verantwortung

. allein zu , kommt sie allein für den Schaden auf . der der
Arbeiterschaft dadurch erwächst . Zum

'
Mitregieren , zum

Verantwortungsbewußtsein , zur Ueberwindung des Partei -
e g o i s in u s durch das Staatsgefühl kann man niemand
zwingen .

Sehr richtig ! Aber die Phrase vom „ Parteiegoismus der So¬

zialdemokratie " wirkt nachgerade läppisch , wenn sie von Parteien
unablässig wiederholt wird , die beim Zustan ' ' « kommen der entschei -
denden Gesetze , wie beim Betriebsrätegesetz , bei der Ber -

f a s s u n g usw . , den P a r t e i e g o i S in u s turmhoch über den

VaterlandSgedonken stellten . CS ist sehr freundlich vo ?
der „ Täglichen Rundschau " , darauf hinzuweisen , daß unS alle Tore

offen stehen , nur enthält die Schlußfclgerung , daß wir die Per -

antwortung tragen , ' falls wir das Tor nicht durchschreiten .
beträchtliche Irrtümer . So nett auch das Eingeständnis de ? reaktio¬
nären Blatte ? ist , daß bei einer rein bürgerlichen Regierung
Schäden für die Arbeiterschaft erwackisen , so ist das

doch nicht ausreichend , um un ? bon der Notwendigkeit eines Zu -
sammengehen ? mit der Reaktion zu überzeugen� Die Ar¬
beiterschaft ist stark genug , sich vor etwaigen Berge -
waltigungSver suchen der bürgerlichen Reaktion zu
schützen . Der Ausblick , der sich hinter den weit geöffnete « Toren
vor unS »röffnet , gleicht weniger dem Paradiese al ? der Hölle . Di
abwechselnde Anwendung bon Peitsche und Zuckerbrot wird

auf die Sozialdemokratie nur geringen Eindruck machen .

Tagung der ZeutrnmSfraktion . Die ZentrcnnSßraktion de ?
RoicbZvrgs ist vvm Vorsitzenden Gekeimrat Trimborn ans näcb -
sten DivnStag , den Ib . Juni , bcwn - ittime 11 Uhr , nach Berlin ein -
berufe « worden .

breite Freitreppe hinauf , die Burg , in der der Kriegsschoch liegt ,
zu besetze «. Die alten Mci « « er , welche in der Stadt als Schutz
ztmickgaiblieheri , rücken wacke listen Kofc1 »? zu » Kampfe an , werden
Ber vvn den hübschen Rebellen «st W ' ssergüffen siegreich in die

Flucht geschlagen . Schwerer ist es , den inneren Feind in Schach
zu halten , al ? die Truppen aus Grund de ? Waffenstillstandes ein -
rücken in die Stadt . Die Dämchen träumen immerstirt von ihren
Männern und möchten desertiere «. Aber e ? gibt auch solche , die
treu zur Sache stehen . Den Gipfelpunkt erreichte die Heiterkeit ,
«Ts I a n n i n g s fcmi »? treuherziger Kincsia ? , den v erwaisten
sthreiende » Säugling schaukelnd , in sckM' ackstendcr Verliebtheit bor

der Burg erscheint , mit süßen Reden sei « Frauchen zur Versöhnung

zu bereden . Amüsant und lustig trieb Fräulein Eckersberg
als kakett zierliche Mtzrrhine mit dem armen Burschen ihr unbarm -

herzige ? Spiel . Die Rot der ausgesperrten Männer wind iirimec

dringlicher ; sie hopsen schon vor innerer Ungeduld Endlich ver -

kündet eine Botschaft der Spartaner , deren Frauen glc ' chlalls aus -
ständisch geworden , die Bereitschaft zr >m Friedensschluß . Das

schwächere Geschlecht hat aus der ganzen Linie gesiegt . Orgiastisch ,
mit dem Massenbald dcS Sturms der Männer aus die Burg unv
des sich Haschens der Pärchen , schließt der tolle Wirbel .

Else Heims war «ine prachtvolle Lvsiftrata , die in aller

Drastik dieser Szenen anmutig frauenhafte Feinheit wahrte . Die

freie Bearbestrwig L e » Greiners , die der Aufführung zugrunve

lag . hatte , ohne irgendwie im wesentlichen etwas abzuändern , mit

gute «! Rocht die Chöre , die stn ! >rigi «nl einen breiten Raum ein -

nehmen , besetztigt und Kürzungen gemacht .
Conrad Schmidt .

SchnlknnstanSftellunzen . Ter neugegnirstetr Bund für Tckml -
kiMsteusstellunf « « hielt soeben im Berliner KünstlrrbauS eine
chaupwarsammtung ab , in welcher hauptsächlich die Guiachter für
die zu ver «nst « lienden Ausstellung « « gewählt worden sind . Da die
in den Schulen auszustellenden Kunstwerke nicht nur nach künstle -
rischen , sonder « «uck nach vädagogisckwn Gesichtspunkten ausgewählt
werden müssen , bvstebt die Jury nicht nur aus Künstlern , sondern
«ich ans Lefcmn . Alle Schutz gattuno - n . von der Volksschule bis

zum Gymnasium , wurden dabei berücksichtigt , und alle Kunstrich¬
tungen , vom Verein Berliner Künstler bis zum Sturm und der
Ziopeinbergruppe sind darin »erireten .

Die Dauer der Kriegsteuerungen . „ Wenn es wirklich wahr ist .
daß die Preise endgültig fallen , so würde dieö die schnellste Erholung
nach einem großen modernen Krieg bedeuten , die bisher�beobachtet
worden ist . " So äußerte sich die » Daily News " zu der Frage nach
der Dauer der Kriegsteuerungen . „ Die Preissteigerungen , die im

Gefolge der napoleonischcn Krieae auftraten , dauerten noch etwa
acht Jahre noch der Schlacht von Waterloo an . und auch dann wurde
nicht mckw das Niveau der früheren Zeiten erreicht . Der Krim -

krieg hat die allgemeinen Preise nicht tn demselben Maß « beeinflußt .

Der Offizier als Nachtwächter .
Anfang Dezember 1919 stand im „ Dramburger Kreisblart "

folgende Anzeige :

Achtung ! Vertrauensstellung !

Ordentlicher Nachtwächter
wird gesucht , gewesener Offizier bevorzugt . Dom .

Zcrdow , Post Märk . - Fri - fdland .

Landbrief , Gutsverwalter .

Aus der Sache wurde nichts , aber sie hatte noch ein Nochlprei .

Aus die Anzeige des Oberstleutnants Sperling und des Gene -

rallentnants von La Ehevallerie wurde der GutSverwal . er

Landbrief wegen öffentlicher Beleidigung des Offizierstandes

angeklagt und vom Schöffengericht in Märk . - Friedland zu IM M.

Geldstrafe oder 10 Tagen Ge - ängnis verurreilt . Außerdem wurde

den beiden Vertretern der „ Offizierstands - Ehre " das Recht zu -

gesprochen , daS Urteil auf Kosten des Angeklagten im „ Dramburger
Kreisblatt " und in der „ Mark . - Friedländer Zeitung " zu veröffent -

lichen .

In der Urteilsbegründung beißt es : »

„ Die Anzeige hatte der Angeklagte , welcher Gutsverwalter
des Gutes Zadow ist . einrücken lassen . Sie brngt zum Ausdruck ,
daß die Of ' izieoe nach ihrer Entlassung sich dazu kerqehen . oie
Stellung eines Nachtwächters einzunehmen . Wenn auch
der Beruf eines Nachtwächters als ein ehrbarer
gilt , so liegt doch darin , daß die Offiziere zu ihm . wie ge-
schehen . in Beziehung gebracht werden , ein « Ehrenkränkung
de ? O f k i z i e r st a n d e S. da die Offiziere im Leben eine
hohe Stellung einnehmen , während der Beruf des

Nachtwächters zu den unteren gehört . Es lieg : somit
eine Beleidigung im obsettiveii Sinne vor . und zwar eine
Beleitücning des O f s I z i e r st a n d ? s. welcher auch nach B' lduug
der Reichswehr «och besteht : den « die Reichswehr ist nur
eine Fortsetzung dcS früheren Heeres . In ihr sind ebenso wie
früher Offiziere vorhanden , die einen besonderen Swnd bilden .
Wenn auch in jener Anzeige nur von gewesenen Offizieren die

Rede ist , so ist damit der ganze Offözieritand ein Wftßlich der
aktiven und zur Disvos ' tion gestellten Offiziere " elrof -
fen . Zur Stelluna de ? SwaiantragS waren daher der Oberst -
keutnant z. D. Sverl ' ng und der Generalleutnant und Kommnn -

• denr der 4. Juf . - Division ( 42. Rcichswehrbrigade ) von La Cka -
vallerie berechtigt "

D- we Auffassung wirft aus die K l a s s e n v o r n r t e i l e der

bürgerlichen Ger ' chtze soww besonders auf ihre Beurteilung des

Wesens der Reichswehr ein grelles Schlaglicht . Wenn in der

Urteilsbegründung erwähnt worden wäre , daß ein Offizier auf

Grund seiner bisher ausgeübten Tätigkeit für Nacht wäckiterdien ' te

wenig geeignet sei , so hätte sich hiergegen kaum erwos einwenden

lassen . Die ausdrückliche Unterstreichung der Klassengegen .

sä tz e aber sowie d' e Hervorhebung der hohen Stellung des Offi -

ziers gegenüber der niedrigen des Nachtwäbicr ? zeig . ; noch

immer die alte Befangenheit der Justiz und ihre Unfähigkeit , die

Arbeit ihrer sozialen Bedeutung entsprechend zu « wrvigen . Ruck d' e

Beirrte ' lung . daß die Reichswehr nur eine Fortsetzung des

alten Heeres sei , ist eine gänzlich irreführende ; hier war wohl

der Wunsch deZ Gedankens Vater . Dir Re ! öhS » " hr soll eben

nicht die Fortsetzung deS alten SeereS , d. h. ein Jnstrnureni i m

Dienst der herrschenden Klassen sein , sondern sie soll .

«riS dem Volke hervorgegangen , dem Schutze de ? Bolkes tuenen

Allerdings stimmen wir insofern mit jenem Gericht überein d' e

Reichswehr noch heute eine weit gröbere AehnlicMeit mii der Armee

Wilhelms II . aufweist als uns lieb ist .

ftufhefctsna ües Dusnobme ? ust - >n5 <><z .
Berlin , 12. Juni . Der Reichspräsident hat auf An -

trag der preußischen Regierung nunmehr die Anfhebung des

Ausnahmezustandes im Ruhrgebiet verfugt . Tie

Verordnung wird voraussichtlich noch heut : veröffentlicht werden

und als Tag des Außerkrafttretens den 17. Juni d. I . bezeichnen .

Die Abliefe rungder Waffen wird hiervurch nicht berührt .

Ferner hat dcr Reichspräsident die Aufhebung deS Ausnahme -

zustandeS in Schlesien verfügt .

Aber der deutich - französiiche Krcg tief wieder eine allgemeine Weit .

leuerung hervor , und diese hat wenigstens 5 —0 Jahre «ngehoften .
bevor w - der normale Zeiten erntrat - ' n. Uebrigens Kai die dies -

nrnlige Teuerung nickst erst mit dem Kriege begonnen . Die Kosten
der Lebenshaltung stiegen fe«t 1990 a «. und al ? der Kr >e� «usbraoh ,
ba te das Pfund von 1899 nur noch dcn TS- rt von 16 Scb ll . ng
1 Ptnee . Was im übrigen die Frage betrifft , wer d,Z Wett¬

rennen zwischen Preisen und Löbnen an�e ' anxen hat ,
so kann nicht der geringste Zweifel darüber sein , daß die P r e i . s e

« ngefaissen habe « . Den « d' e offizielle « Preisübe sichte « be -

weisen , daß bereits Pier Tage nach dem Ausbruch des Krieges die

Preise um 15 Proz . gestiegen waren , während die Erhöhung der
Löhne erst mit einem viel späteren Datum begann "

Ein neuer Palenberg . Wenn wir den gestern abend im Tb — er
de ? Weite « ? zum ersten Wake tnewembrt - n Schwank . . D i e gol -
d e n e R i t t e r z e i t " als ein „ Traumspiol " b«<eichnen . >» mit
dem notwendigen Varbebalt . kerne geistigen ' Parallelen zu Si ' sind -
bergs gleichlautender Tragödie ziehen zu wollen . Einem niodc neu
Fveiberrn wird von seiner ieiidalen Verwandrchaft so vir ' ürer
wine hoäbadi ' gen Achnen erzählt , daß er in einen iie ' en T « ' «
verfällt und seine eigene Vergangenheit vor 700 Jahren mi ' e - lebt .
Ein annehncharer Lustspielgedanke Im Mittelvunkt des Abends
stand Max Pallenberg . der seinor est bewäbrten Komik ein «
iwue Rote insofern binKllfügt «, als er nicht « ur die Warte , sondern
auch sein ? Gliedmaßon lustig übereiiwndervurzoln ließ . Eine aus -
gezeichnete Leistung war der Herr Jsaak ' ohn vo « Emil R a m ? a n,
vortrefflich die Freifrau der Frau Elsa Wagner . Tie stürmische
Heiterkeit und der lebhaft « BeisaÄ des Publikums tvaren vollau ?
berech ! igt . Der Schwank stammt — um auch das nickst zu vergeben
— von El) . M a r l o w e. die Ueber ' etzuna . namentlich des »weil ? n
« M- s . war von Siegfried B. L u tz rn em flü ' lsig gereimtes Deutsch
iübertragen . wp .

Der Filmpresseverbonb ist mit dem Filmfabrikanie « .
verband in Konflikt geraten . Der Versuch , den von den

Fabrikant ? « übe ? ein Fachdlatt verhängten Bovkoti gütlich beizu -
' e«e«. st - eß auf verlcblossene Türen . Die Filmherren wollen
Diktatoren sein , die . schcinis nur PressekuliS gelten lassen . Jetzt
letzt der Fimpresseverband sich, wie sichs gehört , zur Wehr Er will
die Waffe des Boykotts gegen die Fabrikanten erproben . Di « Nach .
richten über deren Verband und über die Tätigkeit der einzelnen
ihm angeschlossenen Firmen sollen gesperrt werden . Vorläufig ist
das aber nur ein Borschlag . Dach glaubt man . daß er « nge -
nommen wird .

Ersiankfübrnngen der Woche . MI . : N- ues Asltstbeater : Dre�
Zwillinge . Kleines Theater : Vorgenblatt . To . : Lustipielbans : Dcr un
getreue Eckefrnrt . — Ibd . : Tb. i. d. Köni »gräber Sir . : Geständnis .

Ein VolkShochfchuI . Grliolunaöbeim . Der Oetskrantenkasfenverbarch
Allenbura bat in dem trüber herzoalichen Schloß idummelsbain ein «
Erbolimasstäile eröffnet , die zugleich als Howistulbeim gedacht ist. Di «
Voltshochschul « Thüringen bat einen Pollsbochlchuliebrer abgeordnet , der
in dem Heim wobnt und dort Lchrkur >e obbält . Die Einrichtung ist in -
dessen mich ande swo schon, wenn auch nur vorübergehend , erprobt worden ,
z. B. m der HeiistäUe Eörbersdors .



Das Urteil im GeifelmorAprozeß .
München , 12. Juni . In dem dritten Geiselmord -

Prozeß wurde heute das Urteil gefällt . Der Angeklagte Josef
WallcShaufer wurde wegen fortgesetzten Verbrechens des

Mordes zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf Lebensdauer verurteilt . Der zweite Angeklagte Natter
wurde von der Anklage wegen Mordes freigesprochen , dagegen

wegen Beihilfe zum Hochverrat zu sieben Jahres Zucht -
h a u S und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Während der Vcr -

lefung des Urteils erlitt der Angeklagte Wallcshauscr einen schwe -

reu Nervcnanfall .

Cme tzeereskammerl
Im ReichSw - ebrministerium wurde gestern einigen Pressever -

tretern der Plön einer b e r u fS st ä n di sch e n Organisa -
tion der Heeresangehörigen unterbreitet . Danach soll
eine Kammer für das Heer und eine für die Marine gebildet wer -

den , der gewählte Vertreter der Offiziere und Mannschaften an -

gehören sollen .
Wie diese Vertretung gedacht ist . geht daraus hervor , daß man

die Offiziere , ihren Aiangstufen entsprechend , die Vertretung selbst

wähl - n lassen will . Die Vertretung von Feuerwerks - und Zeug -

osnziercn hingegen , also von den Militärbeamten , die aus dem

Unteroffizierstnnde hervorzugehen p siegen , soll von dem g e s a m -

ten Offizierkcrps ihres Truppenteils gewählt werden . Die Ve -

stimniung der Mannstbaftsverireter soll mcht durch die Manu -

schaften selber erfolgen , sondern mittels indirekten Wahlrechts
durch die Vertrauensleute ! In der Kammer würden also immer

die Vertreter der Offiziere aller Ranggrade diejenigen der Mann -

schaften an Zahl und Gewicht übertreffen . Die Wahlen zur Heeres -

kauincr sollen bereits in der Zeit vom 1. bis lO. Juli stattfinden .

Für die 100 000 Mann , die die Reichswehr in Zukunft noch

umfassen darf , scheint uns diese Zwangsorganisation als Berufs -

Vertretung ein sehr wenig nützliches Instrument . Die Offiziere ver -

sprechen sich allerdings davon ein vertrauensvolles Zustimmen -

arbeiten aller Dienstgrade . Wir sind darin anderer Meinung .

Eine Berussr�rtretung der Berufssoldaten kann , soweit sie über -

Haupt notwendig ist , nur für die einzelnen Dienstgrad « in Betracht

kommen , nicht aber für alle gemeinsam . Im allgemeine� aber

will unS scheinen , daß diese Hcereskammer ein viel zu großer

Apparat fem wird , der letzten Endes nur zur Bumnchratifierung

Anlaß gibt _

Unfertiae Liften .
Die bisher veröffentlichten Listen der einzelnen Reichstags -

fraktionen sind andauernd unvollständig und ungenau . Die amt -

liehe Zählung , insbesondere die nachträgliche Verrechnung ver Rest -

ftimm . n in den VerbandSwahlkrcst ' en ergibt noch manche Verschie -

buag . To wird uns aus Pommern mitgeteilt , daß Genosse G.

Schmidt , der Vorsitzende des LandarbeitervcrbandeS , noch gewählt
worden fei . Danach würde Genosse Hans Krüger ( Mecklenburg -

Ctrelitz ) ausfallen . Im Bezirk Frankfurt ( Oder ) ergab die amt »

liche Feststellung der Wahlziffern , daß außer Wels uns

Schumann auch Genosse Giebel vom Zsntralverband der An -

gestellten wiedergewählt wurde . Es besteht die Möglichkeit , daß

noch weitere Veränderungen eintreten infolge genauer Zählung
in den VerbandSwahlkreisen . Das würde naturgemäß eine Rück -

Wirkung auf die Zusammensetzung der ReichSliste ausüben .
Eine nochmalige Nachprüfung deS Wahlergebnisses in Pots¬

dam II hat für da ? Zentrum eine Stimmenzahl von 2386 . ?

festgestellt . Demnach wird sich das Gesamtergebnis der verbünde -

ncn Zent�umsliste aus dem Wahlkreise Berlin und Potsdam ll

wie folgt gestalten : Berlin 36 540 Stimmen , Potsdam II 23 863

Stimmen , zusammen 60 403 Stimmen . Damit ist der Zentrums -
kandidat Dr . Pfeiffer gewählt . Dieses Resultat ist endgültig .

Die ReichsjchulkonfmnA .
Schluß der Einheitsschuldebatte .

Die Voiitik üer SoperiWen Volkspartei .
München , 42. Juni . ( T. U. ) In der gestrigen Tagung des

Landesvorstandes der Baher . schen Volksparlei stellte Abgeordneter
Held folgende Richtpunkte auf : Säuberung deS Landes von aus¬
ländischen Trägern des Bolschewismus , föderalistische Re -

Vision der Reichsverfa�sung , Schaffung der Stelle eines
f - hcriichen Staatspräsidenten . Erweiterung der Regie -
rungkoalition in Bayern . Dem Eintritt der Mehrheit S.

iozioldemokralen in die Regierung soll grundsätzlich kein
Hindernis in den Weg gelegt werden .

Bszügkich der Wahlen im Reiche erklärte der Abgeordnet «
Leicht , die Bayerische Vokkspartoi werde keinesfalls eine Koali -
tion mitmachen , der die U. S . P. D. angehört . Dr . Heim er -
klärte , er sehe in den Tendenzen der Deutschnationalen
eine große Gefahr ; man dürfe nicht zu stark nach links
steuern , aber auch nicht zu stark nach rechts .

Die Cinberufun » des NrichStagcS wird voraussichtlich am
Dom. icrstag , den 24. Juni stattfinden . Für den Zusammentritt der
Preußischer � ■ ' '

mmlung ist der 23. Juni in Aussicht ge -
nonimr . i

Vroft - �erlm
Weitere Hcrauffctzung der Höchstmieten ?

Der Wohnungsverband Groß - Berlin hat , wie bereits berichtet ,
dem Erlaß eines Nachtrages zur Höchstmietenvcrordnung gruno -
sätzlich zugestimmt , durch den die erhöhten öffentlichen
Abgaben des HausbesitzeS auf die Mieten „ ab -
gewendet " werden können . Entsprechend den minister . elleu
Vorschriften über den Mieterschutz beruft der Wohnungsverband I
zum 3 Juli nach dem Berliner Rathause den aus Mietern und
Vermietern bestehenden Sachverständ�genausschuß und die Vor - �
sitzenden der Mietcinigungsäinter bei den Groß - Berliner Gemein - !
den zu einer gemeinsamen Besprechung ein , in der die Teilnehmer
über den Nachtrag und die weitere Heraufsetzung der

Höchstmietengrenze gutachtlich gehört werden sollen .

Die gestrige Rcdesiut hat auf die Teilnehmer an der Konserenz
keinerlei abschreckende Wirkung ausgeübt . Trotz des abcnteucr -

lich frühen Beginns des heutigen Verhandlungen füllt sich schon

kurz nach 8 Uhr der große Sitzungssaal sehr schnell . E ? wird am

heutigen Vormittag zunächst die

Debatte über den Schulaufbau
fortgesetzt .

Kurz nach 8K Uhr eröffnet Unterstaat - sekretär Schulz d. e

Sitzung und gibt von einigen Anregungen Kenntnis , die ihm

zugegangen seien . Es ist der Wunsch ausgesprochen worden , die

Gegenstände eiwas mehr zu gruppieren . Der Wunsch ist bei der

Buntheit der gestrigen Tcbatie verständlich , aber nicht praktisch

durchfübrbar . Es ist auch angeregt worden , auf allgemeine De -

battcn überhauvt zu verzichten und alle Arbeit in die Ausschüsse

zu verlegen . Dadurch würde die Oeffentlichkeit nur unzu -

länglich über die vorliegenden Fragen " unterrichte� werden » nd die

Press ? würde sich nicht hinreichend mit ihnen beschäftigen können .

Wir müssen aber gerade ans d' c Mith ' lfc der Presse den denkbar

größten Wert legen

Lehrer K ö st e r - Hamburg i Wir müssen da ? Kind von seinem
inneren Wesenskern aus zum Menschen bUden . Die Grundschule
ist keine Vorbereitungsanstalt für die höheren Schulen
Ans den Ausführungen Dr . Binders spricht der ganze

Hochmut de ? Philologen .

Bildnngsbäbe ist nicht das Maß eines best - mmten einorägdarcn
Wissens . Wenn irgend mönlirfi müssen bestimmt « Schultypen ver -
mindert werden . Für d' e llebergana�eit müssen wir mindestens
die 6 j ä b r i g e Grundschule fordern . An der - deutschen
Schule wird die deul ' che Bildung nicht zugrunde gehen . lStür -
Mischer Be- sall . l

Direktor Grü n weller - Rheydt : Bei der Verteidigung
unserer höchsten und heiligsten Güter geben w: r Evangelischen

Hand in Hand mit unstren katholischen Prüden :

Tie Schulreform zertrümmert die christl ' che Schu ' e .
Direktor Dr B o l l e - Karlshorst : Wir dürfen n' chi bei den

Extremen stehen blechen , sondern müssen den Ausgleich aus der
m' icheren Linie suchen . Die geirn die fremden Sprachen Sturm
laufen , das sind dieselben die d- n höheren Schulen den Vorwurf
deS Nationalismus macken �Beifall rechts . ! E' rugkeit im

Ziel ist besser als eine einheitliche Lehrerbildung . lAha ! links !
Bezirksschulrat Sendler : Wenn wir mit vorgcsaß - en Mei -

nunaen an die Verhandlungen hcrantrelen , dann sind sie über -
flüssig . Die Simulsanichnle ist mcht nur eine politische , sondern
auch eine Zweckmäßigkeitsfrage .

Direktor G o l d b e ck - Berlin : Neben da ? Erlebnis muß die
nibige , pfl chttlreue Arbeit treten Wir können auch nicht auf
Autorität verzichten . Wir brauchen neben den künstlerisch Ge -
staltenden auch geistige Schwerarbeiter . Es gibt >o

viel ? ZLege zur Humanität

wie es rein «, edle und echte Menschen aibt . Wir , . i «o den enl -
schiedenen Schulreform ern für ibre Vor ' chl . äge dankbar , wir können
sie aber nicht annehmen , denn sie führen zur Freiheit , aber nicht
zur Form .

Erziehungsdirektor Trüg er : Muß auf dem Gebiete des
Unterrichts und der Erziehung denn

restlos sozialisiert
werden ? Der Begriff der „ E i n b e ! f ? s ch u le " ist nicht auf¬
rechtzuerhalten , wir brauchen wirkliche Freiheit in der Bildungs -
arbeit und freie Schulgcmeinden auf dem Boden der freien Kirche
und des freien Staats .

A I f k e n ( von der Freideutschen Jugend ) als

Vertreter der Jugend :
Di « wenigsten von Ihnen sind sich der großen Verantwortung ,
die Sie der Jugend gegenüber haben , bewußt . ( Bewegung . )
Es ist ein bedauerlicher Anblick , hier jeden Vertreter das ihm von
seiner Organisation aufgetragene Sprüchlein
hersagen zu hören . ( Stürmischer Widerspruch rechts . )

Unterstaatssekretär Schulz bittet , auch den ersten Vertreter
der Jugend zu Worte kommen zu lassen . ( Zuruf : Aber an -
ständig bleiben ! )

Alflen ( ■fortfahrend ' ) : Die Autorität in der jetzigen Schule
hat keine Verhinduizg mit den jungen Menschen . Herr Dr . Binder
bezeichnete seine Schule als

„ Schulbetrieb " ,

er hat das r i ckt i g e W o r t dafür gewählt . Wer nicht verstanöcn

hat . daß eS gilt , aus dem Chaos Kosmos zu gestalten , der hat seine

Aufgabe nicht begriffen . Mit dem „ L e h r e r m a t e r i a 1", das

in den Schulen des alten Systems wirkt , lan die heutige I u gen d

nichts anfangen . ( Stürmischer Beifall links . Zischen rechts . )

Die Lehrer der neuen Zeit ivollen von der - Juge nd selbst le r -

» en . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts . Zuruf : Nun noch

einenSäugling ! )
Unter staatssekretär Schulz : Wir haben die Jugend Y>nzu -

gezogen , weil ste bisher Objekt der hrziebung war . Daß

die Jugend noch nicht tolerant ist , das ist ihr gutes

Recht . ( Stürmischer Beifall links . ) Ich wünscht « aber » daß die

Versammlung selbst etwas Toleranz besähe . ( Bravo ! )
Als zweiter Vertreter der Jugendlichen spricht Vogel ( für

die christliche und national « Junendv ' tganisaiion ) : Es wäre eigent -

lich mein Recht und meine Pflicht , in einer si >! ' ' en Versammlung

zu schweigen . Ich muß aber sprechen , weil ich grundsätzlch anderei

Anficht bin �ls der Vorredner . Untere Schule und un ' ere Lebrer

sind nich ' so schleckt , wi « es dt « entschiedenen Reformer hmsbcllcn

möchten . Wir fordern
die christliche Jngcnderziehung

für alle , die eine christliche Erziek . ung nrünschen . Das entspricht
dem Begrifs der walwcn Fr - skest . ( Beisall reck' ts . )

Obe ' llehrerin Trcci : Nur wenn die Gegensätze übevbrückt

werden , können wir zu gedeihlicher Arbeit kommen .

v. A I b e r s sprich - Hir die Kindergärten . Nur unter dem

Ebarater der Freiwilliakei ! können untere Kindergärten und - borte

gedeihen . Die christlich - Kirderv ' leae bat viel Gutes geleistet .
Dr . Löwen st ein : Di - U SP ist nick - an de Ben * ! .

erstcrtung auf die er Konferenz beteiligt worden , obgleich ihre be-

sonder « Stell nng zu den Sri ulk even auch der regierenden Oeffent¬

lichkeit hätte bekannt sein müssen

Das P » blem de ? P- aletanats

ist nicht nur quanliw . iv, sondern es ba ! aus kiiliilreüem Geb

einen gnal ' ativen Charakter . Da ? Proletarial will ein « gan
neue Kulturwelt aufbauen . Tie Grundlage der neuen
Sckwle bildet die Solidarität der arb - itenden Klas -
sc n und die nene Snntbese : die der Arbe ' t zum Ge¬

nuß und zur Gr ' . ' nd ' ag « ! nnerl >alb einer schaffenden Be -

darfsgemeinschafi . Dgrür reichen die bisb « ri - en Institu¬
tionen nicht aus . Das Chaos hier brauchen wir gar nicht erst zu
schaffen , es ist da. Die höhere Schule muß zuerst beseitigt
welchen .

Senator G r o t h e spricht für die Notwendigkeit der H i l f s .

schulen .
Prediger Tschirn ( für d' e freireligiösen Verbände ) : Hier

müßte etwas vom Geist F i ch t e s ' lxrrschen . Die sozialen Klüfte
müssen überbrück ! werden — ab- ir das religiöse Moment durch -

schneidet wie e : n Schwer ! di ? Einheitsschule . Tie Schiile darf nicht
das Obickt im Streit dei Parteien »ein .

Lebre - G a n Z b e r g - Bv - men : Der Lehrplan » nd da� Lehr -
ver - abren der Volksschule ist kindbeittgemäßer als in der höheren
Schule . Darum wollen wir die Jugend mindestens 6 Jahre

gemeinsam in der Volksschule

zirrrmmen bauten . All « großen pädagogi ' chcn Forderungen d»i

Gegenwart sind von der Volksschule ausgegangen . Den außkrae »
wohnlichen Menschen kann und wird auch die Einbcits ' chule nicht
züchten , wohl aber können wir di « Bildung der Massen
heben .

Prof v. H a r n a ck>Berlin : Wii müssen versuchen , uns gegen .
seitig zu versdrhen . Der eind - ntigite Entwurf für die Einheits -
schule ist der von TewS . Unser Bildung Swr ' en soll nach seinem
Willen nicht einem Rangierbabnhof gleichen , auf dem einige
Gleise in die werte Welt führen , andere nur bis in di « Vororte und
ander « güeich in den Schuppen . Biloung ist ein « Einheit . Wissen -
schaft und Bildung ist nicht dasselbe , die Wissenschaft ist nur eint
Linie zu ? Bildung . Wir Wissenschafter sind nicht Lichter der
Wissenschaft , sondern Kerzen der Fraktion . Ein
mittelmäßige ? Oberlehrer ist unendlich vwl mittelmäßiger als ei »
mittelmäßiger Lehrer . Wir brauchen Schulen der LebenSiunde und
wir biauchen Schulen der Wissenschaft .

Wir wollen «in Volk werden , so umfassend wie das
menschliche Leben und so tief wie die menschliche Not .
( Stürmischer Beifall . )

Es folgen die Schlußworte der Referenten .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Tie vernachlässigte Handelshochschule .
lins wird geschrieben :
Tie Studentenschaft der Handels . Hochschule Berlin

wandte sich vor längerer Zeit bereits an die Oeffentlichkeit , um
Stellung zu nehmen �u der unglaublichen Nachlässigkeit , mit
der die Korporation der Kaufmannschaft von Berlin
die Angelegenheiten der von ihr gegründeten Hochschule behandelt .
Die Korporation , die seinerzeit bei ihrer Jubiläumsfeier sich nicht
genug mit ihren Verdiensten um die Ausbildung der jungen Kauf -
leute rühmen konnte , hatte ein sehr kurzes Gedächtnis , als es sich
darum handelte , auch nur die notwendigsten Lebensbedin -
gungen der Hochschule zu erfüllen .

Seil einer Reihe von Semestern fehlen aus der HandelS - Hoch .
schule die wichtigsten Lehrkräfte ; besonders die Dozenturen
für Volkswirtschaft und öffentliches Recht , die doch

für eine Havdels - Hochschule mit die wichtigsten sind , hatten dauernd
unter der Nachlässigkeit der so väterlich besorgten Korporation zu
leiden . Eine der Hauptstützen der Hochschule war bisher der von
der Studentenschaft hochverehrte Professor Prion , der kürzlich
nach Köln abberufen worden ist . Was hat die Korporation getan ,
diesen ausgezeichneten Lehrer zu halten ? Nichts ! Verschieden «
andere Dozenten scheinen geneigt zu sein , bei Fortbestehen dieses
Zustandes ihre Lehrtätigkeit an der Handels - Hochschule gleichfalls
aufzugeben .

Was tut der Kurator der Handels - Hochschule Herr Professor
Dr . Apt , um diese Mängel zu beseitigen ? ? ?

Es ist zu hoffen , daß die Handelskammer Berlin , die in
Zukunft die Leitung der Hochschule übernehmen wird , sich einen
Einblick in die augenblicklichen Verhältnisse zu verschaffen versteht
und daß mit dem Tage der llebernahme in den gesamten Lehr - und
Verwaltungsbetrtckb ein neuer Geist einziehen möge .

vrand im Potsdamer Schauspielhaus . Freitag nachmittag
brach im Kulissenraum des Potsdamer Schau spiei�luses «in großes
Feuer aus . Sofort erschien die Potsdam « ? Feuerwehr mit drei
Schlauchleitungen . Ihr ganzes Augenmerk mußte darauf gerichtet
werden , die Decke , die nur aus Deckenschalung bestand , vor dem
Feuer zu schützen . Ilm K8 Uhr war man des FeuerS Herr ge -
worden . Der Kulissenraum ist vollständig ausgebrannt , die Var -
stellungen find aus mehrere Wochen abgesagt .

Zu dem Zusammenstoß zwischen P,lizeibeamten und Ver¬
brechern , dem der Polize - wachtmeister Gilbert zum Opfer fiel ,
während sein Kamerad Prevel schwer verwundet wurde , wird mit -
geteilt , daß auf d. e Ergreifung der noch unbekannten Einbrecher
eine Belohnung von 40 000 Mark ausgesetzt ist . Prodel , der schwer ,
aber nicht lebensgefährlich verletzt , im KrankenbauS
liegt , konnte bereits vernommen werden . Er glaub : , daß auch einer
der Verbrecher durch einen Schuß schwer , vielleicht iogar tödlich
ßetrossenjei . Er rechnet mit der Möglichke ' t . daß der Verletzte von
feinen Spießgesellen weggeschleppt worden sei , bevor die Sicher -
beitSpolizei und andere Leute hinzukamen . Mitteilungen zur Auf .
klärunq de ? Verbrechens nebmen die Kommissare Hintze und Werne -
bürg vom Mordbereitschaftsdienst im Zimmer 34/35 ( Anruf 447 )
entgegen .

Zur Vekämpfung der Arbeitslosigkeit hat die WilmerS -
d o r f e r Stadtverordnetenversammlung in ihrer letzten Sitzung
die Dringl ' chkeitsvorlage der Magistrats auf Bewilligung eines
Kredites von einer Million Mark zur Ausführung von
Notstandsarbeiten bewilligt . Diese sollen sofort in An -
griff genommen werden , um ein weiteres Anschwellen der Zahl
der unterstützungsberechtigten Erwerbslosen zu verhindern .

Der Ausschuß zur Feststellung von Kriegsschäden in Elsaß .
Lothringen , Berlin , früher Wilhelmstr . 72. befindet sich jetzt Moltke -
straße b, 2 Tr . ( frübere ? Generalstabigebäude ! .

Marirndorf . Eine beispiellose Hebe treibt die „ Mariendorfer
Zeitung " gegen den stellverlrctenllen Amts - und Gemeindevorsteher -
Genossen W a l d h e i m. In der Dienstag - Nummer bringt daS
Blatt einen Artikel „ Der Maricndorfer Amtsvorsteher als Ama -
teur - Polizist " , eine Darstellung über die Amtsführung deS Genossen
Waidheim , die an Verlogenheit so ziemlich alles hinter sich läßt ,
waS man im politischen Kampfe gewohnt geworden war . Mit der
Widerlegung aller Einzelheiten des Artikels geschähe dem Blatt «

zu viel Ehre . ES genügt , festzustellen , daß Genosse Waldheim so-
fort ein Disziplinarverfahren gegen sich bei dem zu -
ständigen Landrat beantragt hat und daß der Redakteur der
„ Mariendorser Zeitung " baldigst Gelegenheit bekommen wird , an
gerichtlicher Stelle für seine Behauptungen einzugestehen .

Schöneberg . Ferienkolonie . Wie alljährig findet auch in diesem
Jahre e - ne Halbtagiferienkolonie statt . Die Anmeldung
der Kinder im Alter von 3 bis 44 Jahren wird an nachzenannte «
Stellen entgegengenommen :

Frau Stenzel . Hchenfriedbergstr . 2,
Frau S- ebert , Gotenstr . 80,
Frau Bäumler , Neinig « ? Straße 8 und kl der
„ Vovwäris ' �. pedition , Belziger Straße .
Schlußtermin der Meldungen im 20. Juni 4020 .

Groß - berliner Partewachrichten .
Morgen , 13 . Juni .

Treptow - Baunischuleuweg , 8' / , Nor für den OrtstcU Treptow
wichtige Fmgbluttoer - rcitung von den Bezutslotaien aus .

Sport .
Der große Preis von Deutschland , der am Sanntagnachmktqg

4 Uhr auf der Olympiabahn gur Austragung gelangt , ist das be -
deutendste Ereignis im Radcennjport und bringt mit der Besetzung
von Daldow , Appelhanl , Lewanvw , Pawke und Hosfmann unsere
zurzeit besten Fahrer an den Start . Das Rennen , daS über
400 Kilometer führt , wird in zwei Läufen über je 50 Kilometer . ge¬
fahren . Di « Fliegerrennen versprechen ebenfalls glänzenden Sport .
Im Maiatorenpreis treffen wieder Rüit und «etabe zusammen .
Außerdem kommen noch ein Zweisitzer - , Haupt - und Vorgabefahren
sowie ei « kurze » Handicap über S Runden zum Austrag .

FipS , der bislang 9. ffiies und I . Sflcalai gehörte , ist für den
Preis von 94 500 Mk. in den Besitz des Grasen E. F. Echaffgoisch
übergegangen . DaS ist der höchste Preis , der bis jetzt in Deutsch .
lawd für «inen ausländischen Steepler gezahlt wurde . Der fünf .
jährige Fips ist ein Bon marche�Sohn a. d. Panghola .



GeWerMostsbsWegung
Die Hirfch - Dunckerschen als �öröerer öer Gelben .

ES ist verständlich , wenn die Hirsch - Dunckcrschen Tewerk -
vereine erfreut sind i der den kleinsten Gewinn an Mitgliedern , weil

sie im Wirtschaftsleben sehr wenig Anziehungskraft auf die Arbeiter -

Massen ausüben . Taß aber die Hirsche in ihrer Sucht nach Mit -

gliedergewinn so weit gehen , ausgesprochen gelbe Vereine , die vom

Unternchmergeld ausgehalten werden und Streikörecherdienste der -

richten , in ihre Reihen aufzunehmen , ist kein besonderes Zeichen von

Reinlichkeitsgefühl . Der gelbe Fleischergesellenbund , eine Oraani -

sation , die zumeist aus Meistersöhnen besteht , deren Angestellten
von llnternehmergeld ausgeholten werden , findet Aufnahme bei
den Hirsch - Dunckcrschen Gewerkvereinen . Und das ,
» Swghl den Hirschen nicht unbekannt ist , daß der Gesamtverband der

christlichen Gewerkschaften , mit dem der Bund zwecks Anschluß in

Verhandlung stand , ihn wieder abstieß , weil er sich überzeugte , daß
der Bund eine ausgesprochen gelbe Organisation
ist und keine Aussicht besteht , dieser Organisation gewerkschaftliche
Grundsätze beizubringen .

Die gelben Fleischergesellen haben auch nicht die ernste Absicht ,
sich den Hirschen anzuschließen , sondern sie wollen die Hirsche nur

dazu benutzen , bei den Behörden als anerkannte Gewerkschaften zu
gelten . Sie gliedern sich nicht dem Bund an , sondern die einzelnen
Ortsvcreine , und laufen dann mit den Unternehmern gemeinsam

zu den Behörden , um als Gewerkschaft anerkannt zu werden , da sie
ja bei den Hirschen angegliedert sind . Genau so haben die Gelben
« S «in ganzes Jahr lang mit den Christen gemacht ; sie gliederten

ihre OrtSverein « den ckristlichen Kartellen an , liefen überall zu den

Behörden . Den Anschlutzverhcmdlungen an den Gesamtverband der

Christen suchten sie stets auszuweichen . Die Hirsch - Dunckerschen Ge -

werkvereine empfangen die Prostituierte des Unternehmertums mit

offenen Armen , obwohl ihnen all die Vorgänge be -
kannt sind . Daß der gelbe Fleischergescllenbund gegen den

freien gewerkschaftlichen Zentralderband in der schmutzigsten Form
mit den Arbeitgebern gemeinsam vorgeht , sei nur nebenbei er -

wähnt .
Erst bor zirka vierzehn Tagen erklärte in Leipzig beim

Streik der Fleischergesellen der Vertreter deS gelben Bundes , daß sie
den Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereinen angeschlossen seien , sich aber

nicht am Streik beteiligen , also Streikbrecherdienste leisten . Der

Sieg der fteigewerkschaftlichen Fleischergesellen wurde durch diesen
Streikbruch nicht aufgehalten .

In B r e s I a u beschloß die Fleischerinnung , daß jedes Jnnungs -
mitglied pro Monat 2,50 M. für den gelben Fleischergescllenbund

zu entrichten hat zwecks Förderung dieses Bundes . Auch dort ist
dieser gelbe Bund den Hirsch - Dünckerschen angeschlossen . Diese Fest -

stellung ist überaus wichtig zur Beurteilung der Hirsch - Dunckerschen
GewertvereinZ - Tendenz .

Annahme des Schiedsspruches der Zimmerer .
Der Schiedsspruch , welcher die Löhne der Berliner Zimmerer

für die nächste Zeit festsetzt , wurde am 8. d. M. von einer Dele -

giertenversammlung der Zahlstelle Berlin mit einer Mehrheit von
3 Stimmen abgelehnt . Hierdurch entstand die Frage , ob nun
für weitergehende Forderungen der Streik proklamiert werden solle .
Diese Frage wurde den am letzten Donnerstag abgehaltenen Be -

zirksversammlungen zur Abstimmung vorgelegt . Es ergab sich
keine Mehrheit für den allgemeinen Streik . Darauf nahm
am Freitag eine Delegiertenversammluna erneut Stellung zw dem
Schiedsspruch , der nach eingehender Diskussion mit 08 gegen

Stimmen angenommen wurde ,

Zevtralverband der Fleischer . Ordentk . Generalversammlung am
Mttwoch , den t «. Hunt , abends 7 Uhr , im Böhmijchen Brauhaus , Lands »

berger Allee 122.

_ _

Wirtfichaft
Der Abschluß der Deutschen Bau ? .

Nmsatzsteigerunz von 243 ans 428 Milliarden .

Der Reingewinn der Bank im Gcschäitsjahr 1919 hat sich von
4Z,l Millionen auf 62,5 Mill . Mark erhöht . Trotzdem schultet die

' Bank , die im Vvljahr 14 Proz . zahlte , nur 12 Proz . aus , um mit
5 Millionen die offenen Reserven zu bedenken und den Vortrag
auf daS neue Geschäftsjahr von 1,9 Millionen auf 11,8 Millionen

zu erhöhen . Die Bankbeamten erhalten eine Abschlußzuwendung
von 9 Millionen , die Dividende erfordert ZZ Millionen . Die
Guthaben bei der Bank salso ihre Gläubiger ) haben sich geradezu
unglaublich vermehrt .

von 6. 7 Milliarden aus lZ . 8 Milliarden ,

allerdings sollen auch ausländische Gelder Hieron erheblich
beteiligt sein .

Dementsprechend find die B a n k e i n n a h m e n auS Zinsen .
Provisionen usw . von IZV Millionen aus 213 Millionen ge¬
stiegen .

Die Entwicklung ergibt sich besonders klar , wenn man die

Zahlen der drei letzten Abschlüsse gegenüberstellt , wie es Georg
Münch in der . V o tz

' tut :

Einnahmen : 1919
M.

Wechsel und Zinsen . . . 141 890 053
Sorten nnd Zinsscheine . . 6 293 092
Wertpapiere �. . . . . .5 280 818
Provisionen . . . . . .57 890 958
Dauernde Beteiligungen

Bruttogewinn . . .

1918
M.

88 411 024
1 403 544

87 059 903
3 037 508

1917
M.

72 224 088
935 077

2 511 977
33 533 940

3 088 22J

213 524 109 130 572 579 112 313 911

Ausgaben :
Gehälter , Gralisikationen ,

allgemeine Unkosten . .
Wohlfabrt - einrichtungen . . )

Bcamteiimrsorge . . . . /
Gcwinnbeteilig . an Vorstand
Abschreibungen :

aus Einrichtung . . . .
auf Bankgebäude . . .

Steuern und Abgaben . .

Reingewinn ohne Vortrag .
Vortrag ans dem Vorfahr .

Reingewinn mit Vortrag .

Für die

108 370 749

0 424 529

2 042 495

4 057 281
3 842 489

25 059 847

02 514 234
1 734 137
2 497 464
2 292 793

1 832 685
2 815 179

14 203 503

46 561 168
1 141234
1911023
8 202 808

947 854
1 413 433
7133 649

02 527 129
1 987 698

43 152 504
6 423 570

50 003 242
12 272 747

04- 464 822 49 576 134 62 275 989

schwerindustrielle Zeitung „ Die Post ' ist
der Anschluß eine Enttäuschung , da sie entsprechend den erhöhten

Gewinnausschüttungen der bereits vorliegenden Bankabschlüsse gleich -
falls mit höherer Dividende gerechnet hat . Interessant sind aber

doch die folgenden Auslastungen :

Namentlich die Lasten für Beamtengehälter und

soziale Ausgaben haben eine geradezu ungeheuer -
Ii che Höhe erreicht . Eine Zusammenstellung der Ausgaben für
Unkosten , Gehälter und soziale Fürsorge ciuschlietzlich der Zu -
Weisungen aus dem Reingewinn ergibt die Summe von 12 . 8
Millionen Mark ; Steuern erforderten 25 Millionen , und der Ver -

stärkung der Betriebsmittel und Rücklagen dienen scingcrechner
anläßlich ihrer Begründung und Berechtigung die Abschreibungen )
24 . 8 Millionen Mark ; alles zusammen also kommen den

Angestellten , der Allgemeinheit und demBe -
triebe 178 . 0 Millionen Mark aus dem JahreSerirage
von 213 Millionen zugute , während die Aktionäre
33 Millionen und der Aufsichtsrat , der Vorstand
und die sonst Tantiemeberechtiglen zuiammen füber 100 Personen )
8,78 Millionen Mark erhalten . Das bedeutet , daß
eine Sozialisiernng der Bank tatsächlich schon vorhanden ist , oder
aber , daß eine Sozialisier » ng , die weiter » Ziele der -
folgt , gewinnbringenderweise nicht möglich ist .

Daß bei einer Bank , die ja keine Fabrik ist , die Nobstoffe der -

arbeitet , sondern die ollein mit der Ware „ Arbeitskraft '

arbeitet , die Entschädigung der Arbeitskräfte den größten Posten
bilden muß , ist selbstverständlich .

Seit 15 Jahren erhalten die Aktionäre der Bank 12 Proz . und

mehr , ohne daß sie eine andere Tätigkeit ausgeübt haben , als

einmal im Jahre die Dividende einzukassieren , während die

Arbeiter und Kleinbürger , die ihre Spargroschen in

drriprozentigen preußischen Konsols angelegt haben , infolge der

kapitalistischen Macht - und Kriegspolitik nahezu die Hälfte ihrer

Notgroschen verloren hoben .
Aber selbst wenn die Angestellten und der Staat den ganzen

Reingewinn bekämen , so wäre das nicht im geringsten eine

Sozialificrung , die nur dadurch erreicht werden kann , daß die Ge «

samtheit der Banken unter eine Zeniralleitung gestcllr wird ,
die imstande ist , darüber zu wachen , daß die Interessen der

Bolksge samtheit allein für die Bankpolitil bestimmend
bleiben .

_
— astt .

Konzessionierter Handel .
Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Altmetall . Zum besseren

Schutz der industriellen Werke gegen die immer umfangreicher wer -
den den D i « b st ä h l e an Maschinen und Metoll hat das Landes -

Polizeiamt in Oppeln die Regierung ersucht , eine gesetzliche Er -

Weiterung der Bundesratsverordnung vom 29. September 1915 zu
erwirken . Wie die , . T. - U. ' hierzu meldet , sollen insbesondere sol -
gende Aenderungen eintreten : »1 der Handel mit Altmetall

soll der KonzessionSpflicht unterliegen ; b) er soll
in dar Zeit von 5 Uhr nachmittags bis 9 Uhr vormittags verboten

sein ; c) ebenso soll der Verkauf durch Minderjährige und der Er -

werb von Minderjährigen verboten sein ; ä ) Berkauf und Erwerb

von eingeschmolzenen Metallen soll von der Vorlegung einer poli -

z e i l i che n Erlaubnis abhängig sein . Man ist zu dieser Forderung

gezwungen worden , weil die gesetzlichen Bestimmungen gegen den

hebkerischen Altmetallhandel in keiner Weise mehr ausreichen . E ne

wirksame Einschränkung der Massendiebstähle von Metall und Ma °

schinenteilen , die allmählich den geregelten Verlauf des Wirtschafts -
leben ? bedrohen , ist nach Ansicht der örtlichen Behörden nur da -

durch zu erreichen , daß unzuverlässige PersSnli chkei -
ten von dem Gewerbe ausgeschlossen werden .

Derartige Polizeimatznahmen werden kaum irgendeine

Besserung bringen . Wir haben ja wiederholt die Forderung , den

Handel zu konzessionieren , vertreten , aber doch in einer

wesentlich anderen Form . Wir benötigen ein « Althandcls -

ge feilsch « st , die an allen Plätzen des Reiches die Händler in

Zweigniederlassungen zusammensaßt . Auf diesem Wege wird eine

vollkommene U e b e r s i ch t über die Bestände und eine der

Marktlage entsprechende einheitliche Preisfestsetzung ermöglicht .

Heute bilden die Althändler überall geheime Ringe , drücken

die Einkaufspreise und treiben die Verkaufspreise in die Höhe .

Auch die Lagerung der Altmaterialien bedarf dringend der Acnde -

rung zur Besserung . Tie Althandels gesellschaft wäre

aus Altbandelsftrmen und Verbrauchern des Altmaterials in Form
einer Aktiengesellschaft zu gründen , damit auch die Arbeiter und

Angestellten ihre Delegierten in die Leitung entsenden können ,

während sich die Regierung ein Kontrollrecht in Rücksicht «ruf ihre

Eisenbahnen als Altmatcriallieferanten , ja sogar eine V e -

t e i l i g u n g sichern sollte . Mutz Teutschland wirklich erst vollends

in den Sumpf kommen , ehe die bürgerlichen Kreise zur Er -

kenntnis kommen , daß es unter den völlig veränderten öko -

nomischcn Verhältnissen ohne Organisation und Zusammenfassung
aller Kräfte nicht mehr geht ? — astr .

Zuckerknappheit in Amerika . Amtlich wird in Washington
bekanntgegeben , daß vom 21. Juni ab Zucker für Hotels und

Restaurants im ganzen Lande in gleicher Werse wie während des

Krieges rationiert wird .

flus aller Welt .
Heuschreckenplage in Logrono .

Madrid , 11. Juni . Nachrichten aus Logrono und verfchie -
denen benachbarten Orten besagen , daß ein großer Teil der

Ernte durch Heuschrecken vernichtet ist . Die Bevölte »

rung hat den Kampf gegen die Heuschreckenplage aufgenommen ,
die weiter um sich greift .

Erabräuder erbrachen die Nassanischen Fürstengräber in der
St . Arnualer Stiflskirche und stahlen daraus die heiligen Gefäße .

( ssefährdung der Ncgerrasse . Eine in der Kongokolonie
eingesetzte gesundheitliche Kommission hat in Leopoldvitle vom
8 . —18. Txzembcr 1019 getagt und festgestellt , daß die Schlaf -
k r a n k h e i t dermaßen wütet , daß es notwendig ist , unverzüglich
vorzugchen , wenn die Bevölkerung nicht in starkem Maße ver¬
ringert werden soll . Es scheint , daß diese Kommission auch
mit der Entwicklung der Landwirtschaft unzufrieden ist , und
daß sich auch gefunden hat , daß die Rekrutierung der Arbeitskräste
kür die großen Unternehmungen nicht mit der erforderlichen Rück -
sichtnahme auf die Freiheit der Eingeborenen unternommen
wird . Auch gegen die Unstttlichkeit soll angekämpft werden , und
es soll den jungen Mädchen ein ergiebiger Schutz zuteil werden .

Theater öer Mache .
Vom 11 . bis Lv . Juni .

13. , 15, 17. 20. ff ine Landpartie und ff ine «erwickelte beschichte .
14. Das Jlälhckifn ncm HeiNironu . 15. , 18. und 19. Der Richter vsn 3alani ; a. —
Opernhaus : 13. Frau ohne Schatten . 14. Madame Dulterfth . 15. Iphigenie auf
Sanri ». 15. Martha . 17. Echahrozade . 18. Rheingold . 19. Rigcletto . 23. Die
Walküre . — Schauspielhaus : 13. , 15. , 18. Der Kronprinz . 14. Peer Sunt . 16.
ZudUH. 17. Minna non Barnhelm . 19. Othello . 20. Die ßonrnoliflen —
Deutsche » " ~Theater : Der Schrei nach dem Kind. Sai ' un. —— Kam erspiele :
Seiflngthcatee : Da « «las der Iungsrau . — Theatee 4. d. Loniggrährr Straße :
13 ins 18. Die neof- f Katharina . Borher ! Mit dem Feuer spielen . Ab 19: Da »
(neftäntmis . — Deutsches Oparnhaus : 13. Tcmnhauscr . 14. Tiefland . 15. Kigo ' eUo.
16. Scoca . 17. Die Walküre . 13. Hoffmanns ff rMIungen . 19. Jugend . 20. Tosco .
— kroßes Schauspielhaus : 13, 17. bis 20. Lysistrata . 14. bis 18. Julius ffit ar.

Tätlich . Die Tribüne : Bunbury . — Deutsches Kiiustlertheater : Die
bessere Halste . — Kouiüdieehaus : Die Reite in die Mddchenzeit . — Ssrlturr
Thnnee : Der legte Walzer . — Kleines Schauspielhaus : Der Leibgardist . —
Residenztheoter : Die Raschhosss . — Feutraitheater : Ein jeitfamer Fall . —
Neues Vzikstheater : 14. u. IS. Pension Schüller . Ab 18. Die drei gwivinge —
Friedrich ' . PZllkelUist . Theater : Höchen Humbrecht . — Zrianon - Theater . Der gute Ruf.
licmifche Oper : Eine Balluacht . — Lustspielhaus : 13. bis 15. Awangseinauor -
i . nunn . Ab 16. O n ungetreue ffkkehardt . — Metropoltheater : ? m weihen Röhl .
— Reue « Operettenheus : Prinzessin Friedl . — Thaliather . ter : Amor aui Reuen .
— Theater am Rotlepbousplah : Eine Nacht im Parodie «. — Theater de »
Westens : Die goldene Riittrzech . — Kleine « Theater : 13. u. 14. Die Piarrhaus -
tomüdie . Ab 15. Das Morgenblatt — Walhallatheater : Kaicrneniu i. — bisse -
Theater : Cchwarzwaldmadel . — Kafiuotheater : 13. bis IT Onkel ffokn . Ad >6.
Kefchlfffen . — Lnifeutheater : ff in Piaskenscherz . — Theater in der Alten Jatob -
ftraße : Die verschwundene Pauliue . — Folies - ffapriee : Da « Flimmertiarchein

Ziachmiteagoporskaltnugeu . Bolksdiihue : 13. und 20 «Züb non
Perlichino . e: «. 14. Das Kittchen von Hcilbrovn . — Schauspielhaus : 13. Malta
Stuart . 20. Minna von Barnbelm . — Lessiugtheater : >3. und 20. Der rote kiahn .
— Denifches Opernhaus : 13. Boeeaerio . 20. Der Ziaeunerderou . — Deutsch «»
könftlertheatcr : 13. und 20. Dies irae . — Trlauan . Theatee : IS. und 20. Der
SlBtonrcicd . — Resideuz - Theater : 13. und 20. Iphannisfeaer . — Theater am
Rolleudarsplab . 13. und 20. Das Slücksmadel . — Rose - Theater : 13. und 23.
ffharlep » Taute . — Lutsentheater : Ii . und 20. Meine kleine bescheidene Frau .

Berautl ». für den rednlt . Teil : Dr. Werner Pcifer , ffharlvttenburg : für Anzeigen :
Th. «flocke, Berlin . Verlag : Vorwürts - Verlag G. m. b. H, Berlin . Druck: Vor -
wir ! - Zuchdruckcrei u. BerlagsaustaU Paul Singer u. ffo. , Berlin , Lindenstr . 3.
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Schriftliche Aufragen :
Berlin W. 9, Leipziger Str . 40.

Fernspr . : Zentrum 9330 u. 8920.

Verlangen Sie Preisliste .

iKrbenoetöien it
bis 1000 M. mou . zuhause , ohne
Vortennm . Räh . a. driefl . Ausr .
S. WeI>i - i : iei ! Co. . G. in . h. » -
Verlin - Lichterseld�Pestlach 920.

k « r 1 1 n
c ISAlg- Aise

Am Splttaliaarkt 8 —10 .
Fernruf : Zentr . 6858.

Soezialjceschäft
für Foto « Projektion

und Kino
Simtltche t - oto - Apparaie und jeden
F( Ko- Bcdarf in reicher Auswahl zu

Fabrikpreisen .
==»==_\ hnrt «n£ei�Sie Liste ! - - - —

Wanzen ,
Schwaben samt Brut , radikalste
Vernichtung unter schriftlicher
Garantie . 701D

Neueste Erfindung .
Tel . : Hmubsldt 1639.

Ausezteser - verMguug » -
Znslilut

R . Bajohr ,
AZrther «tr . 3.

iessiag ,
Kupfer , Zinn , Zin", Blei , Platin ,
Gold » und Silberbruch low.
iämtl . Alt » und ffdelmttalle
kaust hbchstzahlend
Siuka »s «- «,lrale , Koltbusw
Damm 4« sHermannplag ) .
Mpl. 13580.

Anzüge und Valetols ver >
kauft zu sehr billigen Prei -
sen Zentral - Leihhaus . Jäger -
ftroste 71.

_ _

Echnghuude , Stube ubänd
chen, junge Foxterrier , Pind
scher, Schäseehunde
Schasslaud ,

verkaust
Palisadenstrahe
WWW 34,14 »

Eprihpumpen , Schläuche ,
ffrsassteile billigst . - Kichiin u.
Co. . Berlin 63. Alle Jskob -
strotze _�20,22. 165K

Sie finden schon ttdu 400
Mark auswäri « erstkiasiige
Zackeitanzüge , ffutawayunziige ,
Sommerpaletets . prima Kamin -
garnhosen ebeniall « spottbillch
nur bei Lusr, " Hee '
46, parterre ,
B- hnhofi

Kreuzfüchse sowie andere
neue Pe. zsachen aller Act, leine
Versatzware , immer noch zu
staunenerregeud spottbilligen
Sommerpreiseu im Leihhau «
Wars»aneistr . 7. _

Jackett «»» üge, ffutaways ,
P- ielots . . Solen . Kostüme ,
Mäntel »erkauft enorm bil -
lig . Leihhaus Moritzplatz 58».

Selbstgesertigtc bessere An-
»üge, auch Mast , spottbillig .
Rust, Wilhelmsiraste 40«, K»ch-
stratzenecke . _ 1W*

vukieabaheünaschlüe , tband -
füge lombiniert mit Fräse , Band¬
säge kombiniert mit Langlsch -
bohrtnafchine , Bandsäge 800,
Sliugichnuerung , Fcähupport
mit Kugellager , fltetssefenjelle
mit Kugellager , 3 Fe. ■Motor

t, Mustzuterftraste oerkaust billig Vogel , Reichen -
Räh - Sött�er �rgrritratze m Mori�

Sardinen , Künstlergarni -
tur , Store », Bettdecken , Me-
lerware preiswert . Lands .
oergerstraste 13. 152K»

Möbel - Srost , Droste Frank -
fucterstraste 141, Iuoalideu -
stresse 5, gibt jedermann
Kredit . Grosse Auswahl in
1 - —2- Stuben - ffiurichtunge »,
bunten Küchen , einzelnen
Mäbeln . 125»

Schlal , immer , ffstzimmer ,
Herrenzimmer , ffinzelmöbel .
Küchen verlauft Hosfmann .
Dirkleustraste 49, Bahnhof
Börse . 123K

Mibe ! gegen bar und Teil -
zahlung . Droste Auswahl in
Mohn- , Schlaf - und Speise -
zimmern , farbigen Küchen,
einzelne » Möbeln . Lichten -
thal . Oranienstrasse 14« ( Scm-
richsvlatz ) . Gegründet 1679.

Moebel - Boebel , Moritzplatz
58, Fabrikgebäude . Denkbar
niedrigste Preise in nustdaum
Einrichtungen , eichenen Schlaf .
»immern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen, Ein »
zeimöbeln . Besichtigung er¬
beten . ffoentuell Zahlungs -
erleidtterungen .

Schlafzimmer in reicher
Auswahl , einfacher und eie-
gantestee Ausführung , per -
kauft direkt au Private zu
soliden Preisen . Schlafziin -
mer- Epezialfadrik . Burgitcasse
27. „Bureauhaus - Bärse " . '

Mahaoouitisch , Küchenspind ,
Frifiertommode , Hängelampe ,
Wringmaschine , Rockanzug , Jak -
lettanzug , Zylinder , Lederreis, .
lasche, Herrenkragkn , Venz ,
Monumentenstrasse 27. 1420b

Tatsächlich verkaufe Sttiben -
einrichtnua mit Sofa und Küche
nur 2712. 3503, 4450 «Karl De.
diege-ae Schlafzimmer tttOO, 3658
March Mödeischatz , Brunnen .
«raste 189, Swgaug AnLamer
Sie aste. •

ffiiigespiclte Manboliurn ,
Biplinen . Gitarre ». Lgu. eu .
äu. sserst dillig . ( Unierricht
20 — Mouatshonorar , Drei -
monaiskurle zur versekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ge-
brauchte Klaviere . Sarmo -
niums verkaust Berger u.
Co. . Oranienstr . 16T _ 156K

Piano », Stutzflügel . Sar -
moniums , gebrauchte und
reue Instrumente . Repara -
turen und Stimmunorn . Max
Adam . Wünzltrgste 16. 139fl

Pianos , Flügel . Harmonien .
n- u und gebraucht . Frieden ».
wäre , aröstte Auswahl , «lln -
ssige Kabtweise . Franz Ferd .
Eendel . Svandauerstraste IS.
am Raibaus . _ _ _ N4K *

Pianos , grosses Laaer neuer
und vebrauchiee Instrumente .
Scherer Cbaussersiraste 105.

Mandoline , Gitarre , ge-
spielte , billig verkäuslich iützow -
siraste N3. Pouch 47/3

Dameeisaheräder , Heeren »
f ' hrrädrr 385, —. Motorzwei -
läder 1500, —, Faheradzudehör ,
Fahrradschläuche preiswert .
Kiimmereit , Droste Frankfur .
terstraste 14. «eller . . . . . .IMtt
_

Fahrraddecken nsllkti' stgiett
dauerhaft Glettnstrasse 3«.

ttsukg
Spiealbohrer sowie sämt -

liche Wcrtzeuge kauft zu ton -
kureenzlosen Preisen SLilly
Berlin . Tunnftraste 19. IM « *

Silberschmelze Chrifiionat ,
Kövenlckerstrassc 25- sqeaen -
über Manteuffelstraste ) kauft
höchstzahlend : Zahnaebisse ,
Platinabsälle , Echinucklachen .
sämtliche Melalle . '

Platin , Gebisse , einzelne
Zähne , Kupfer . Messing , Biel ,
Zink, Rinn höchftzahlend . Zen¬
trale für Altmetall . C l lasse r-
!i raste 78. _ _ _ _ 108ft *

Spiealbohrer , Werizeuge
kaust lausend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstraste 66. *

Platinabsälle ! RaHngebissel
Zahn bis M. 75 . —I Gold -
fachen ! Silbersachenl salpetcr -
saures Silbcrl Oueckliiberl
Kupfer ! Rotgu. stl Mrfstna !
Ait ' minium ! Rickell Zinnl
Weissmeiav ! Stanniolpavier !
Zini ! Bleil ElUhsirumpfosche
M. 100, —, höchst, ahleudl
ffidclmeion . ffinkaufsbureau ,
Weberstrake 31 tAleiander
4243) . _ _ 146 »

Spiralbohrer tauft Werk-
reughandlaug Luifemrser 13,
Liibeckecsiroüe 5.3.

_ _

Glühstrnmpsssör kauft zu
absolitt höchsten Preisen Blii -
«el . «sasserstr . 25- 1. 126,9 *

Firula , Jacke laufen Gebrü¬
der Borowski , Gneis - uau -
straste 5. Nollendorf 2379. •

Mustergistigro Deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er-
wachsene abend » erfahrener
Sprachlehrer . „Pastlaqerkarte
493*. Brieivostamt ff. 2. _

*

Kaufmännische Dri »«isch »Ien
Ludwig Rösner , Börsebahn -
dos. Neue Promenade 3,
Splltrtmerkt , Seydesstr . � 1.
Halbjahre - . . Iabreciehr ' är�e
zur Ausbildung für den ka> f»
mänuischen Berus sowie Lin
zrlloh,,tznlle .
«icht .

Nudoll Maurer ' » Privst -
Züsanieideschule , Inhaber Al¬
fred Maurer , Fciedrichstt . 61.
Gegründet 1871. Uniform - .
Herren - , Domenschneiderei .
Wüsche. Lehrplan f kosten-
10». _ _ _ _ _93 »«

Heinrich Maurer » Privat -
Zuschneideschule , Alexander -
platz ( Cingang Köniasgrabcn ) .
eages - , Abendlurfe . Herren ».
Dainenschneiderei , Wäsche.
Putzknrse . Schnitizeichnen , Zu-
schneiden , Anferiiqung .
Schnittmuster . Lehrplan
kolienlo ». Fernsprecher : Kö-
n! «stadi33S . _ 64D

Kaufmännische Privatschnle
von Hugo Strahlendorff . Ber -
sin SW. , Beulhsttaste ll : am
Spiltelmarkt . Am 9. Juli be-
ginnen Halbiadreslehrgänge
für Damen und Herren zur
Ausbildung für das Konior .
Blerteljahreslehrgänge zur
Ausbildung in kaulmänni -
fchem Rechnen . Schriftverkehr .
doppelter Budisührung , Scheck-
und Wechselkunde . Kurzschrift
( Slolze - Schrey ) , Maschinen -
schreiben sBllndschreiben ) .
Wahlfächer : Einfache , dop¬
pelte . amerikanische und Bank -
buchführunq , kausmännische »
Rechnen . Schrisioeekehr , Kurz .
schrift sStolze - Echrey ) , Ma-
schinenschreiben . Schönschrei¬
ben , Deutsch . Lehrpläne un-
entgelllich . •

Ztiollassche Zuschneibeschul - ,
Berlin . Leipzigerstraste 63.
ffrstklasssq ? Auobildung in
der Zulchneibekunst der Hee-
ren - und Samenschneid erei .

Dr. Linz , ?orb «reitung
auf alle Schulprüfungeu .
Alerandrinenstr . 83. 168 »«

Technische Prioalschule Dr.
Weener . ssiegiermia » - Bau¬
meister o. D. . Berlin . Ziean -
derltroste 3. Malchinen . ban .

s sowie C. u- . Cleltrotechr . il , Hochbau , Tief -

«w«' Wl»N«xdl . hr - »u. e. T�. -

Gesundbrunnen . Kausmän -
Nische Privatschule Boleslau »
Kossatz, Badftraste 67. Hum-
boldt 223. Anmeldungen
iederzeit . Drucksachrn kosten -
frei . April neue Lehrgänge .

Stenographie , Maschinen -
schreiben öil, —, lrmdwirtlchast -
liche Buchführung 39, —. Holle »
LehranftaU , Polsdamerstraste
116s. 913 «

. jSTCTirnm�
Flechte », Leberflecke . Som¬

mersprossen , Ballensteine ,
Wurmentsernung . Dr. med,
Wittkowski , G. m. b. S„ Ber -
lin - Schöneberg , Apostel - Pou-
lusftraste 12. ! 8ZK

Leihhan » Gdiöneberg . Ee-
danstraste l, gegenüber Bahn -
hos. beleiht höchstzahlend
alle ». Sie ! « Berkaul von
Wertsachen . Stephan 2933.
Richard Cichelma un. lvlK «

Kunstfiopseeet »roste Front .
kurier Siraste 67. _ _ 66 «»

Erfinder , Palentdurrau
Packscher , Geriraudtenstraste
15. Zentrum 76i.>!>._ _ 753 «

MiibeUranepsrt . Svrzial -
gesdiäft . Berlin — auswiirts .
Garantie . Stein . Berlin ,
Siebenhafenerftraste 6. Sum -
boldt 5668. _ _ •

Kostenloser Rat ! Billige
Gerichtsoerttewng IlSpr : / allst :
Ehesachen ! Sttahcchen !) Reu¬
kölln. Beelinerftraße 102 ( Her-
mannplatz ) i26 »

Arbeltsmaflct

Dorlän ferin , aewisseuhast und
le ' dftändig , nut langjährigen
Zeugnissen suchen „Rordürrn -
Gejellschaft ", Lampen »nd Wr» -
jchastsartirei Köpenickerjttatze
36a. Vorstellung 9 —1 »
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